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Suhaıil Qasa, Tarrıh abraSiyat al-Mausıl lı-s-suryan al-katulıq (Nebentitel:
Suhaı1]l asha, Hıstory of yrlac Catholıic 10Cese of osul), Baghdad
985 48®

Miıha ıl al-Gamil, a rıh Wa-Ss1ıyar kahnat as-suryan al-katulıq mMın 750-
1985, a.O., o.J (ca 437

_- \r —.Suhaıiıl Qasa, 1947 in Qaraqgos geboren und als Lehrer verschıiedenen Orten 1Im Irag tätıg
SCWESCH, behandelt dıe Entstehung der syrısch-katholischen Kırche 1Im Iraqg und ihre Geschichte
bıs Gegenwart. Er stutz sıch dabe! auf dıe Archıve der Kırchen In Mosul, dıe
Unijonsbewegung ıhren Ausgang nahm und seıt 790 uch eın Bıschof der katholiıschen Syrer
residiert. Das erste Kapıtel gılt allgemeın der Geschichte des syrısch-katholıschen Bıstums OSU
(S 27- das zweıte seinen Bıschöfen, VOoNn K yrıllos Behnäm Ahtal (1790-1828) bıs K yrıllos
Emanuel Benni1 (seıt - 12 Kapıtel enthält mehr der weniıger ausführliche Bıographien
der Priester 1m Bıstum (S 125-260). Im nächsten Kapıtel ( 261-360) folgen Lebensläufe
zahlreicher aus der 10zese Mosul stammender unlerter Syrer, darunter wıissenschaftlıch
bedeutender Persönlıchkeiten WIEeE Patrıarch Ignatıos Ephraem Rahmanı S 271-281) der Metro-
polıt Klemens Joseph Davıd (S 300-322). Von vielen der behandelten Personen finden sıch
Portraits der Photographien. Kapıtel (S. 361-392) ist den verschıedenen Kırchen In Mosul,
Qaragos (einem weıteren wichtigen Zentrum der syrısch-katholischen Kırche), Bartellı und
anderen Orten gewlidmet, ferner dem einzıgen syrısch-katholischen Kloster 1m Iraq (Mar Behnam).
In-Kapıtel richtet der Verfasser über dıe relıg1ıösen Bruderschaften, kırchlichen Schulen und
dıe besonders hervorzuhebende Tätıgkeıt der Dominıkaner 1M Iraqg S 393-421). Es schlıeßen sıch
och ıne Liste arabıscher kirchlicher Begriffe mıt Erläuterungen (S 422-443) SOWwIle der Lebens-
auf und das umfangreichen Schriftenverzeichnis des Verfassers (S 445-457) Insgesamt ein
nützliıches und materıjalreiches Buch, das INan für dıe 1mM Westen wenig bekannte Geschichte
der syrısch-katholischen Kırche 1mM Irag und darüber hınaus immer wıeder heranzuzıehen haben
wird

Eıne gute rganzung dazu ist das Buch VOoO  — Chorbishof ıha ııl al-Gamil. Es biletet iın
alphabetischer Reıihenfolge ber 550) Bıographien der Geıistlıchen (ohne Bıschöfe) der syrisch-
katholıschen Kırche VONN den Anfängen DIS ın dıe neueste eıt (dıe des Verfassers ste auf Y'/-
100) uch 1jer SInd häufig Bılder der Betrefifenden beigegeben; Schluß folgen ein1ıge
Gruppenphotos. Sowelıt sıch Kleriker der 10zese OSUu handelt, sınd dıeselben
Personen, dıe uch in Kapıtel des Buches Von Qasa aufgenommen sınd Soweiıt ich sehe, Sınd
dıie Angaben ber unabhängig voneınander AdUuSs den Quellen erarbeiıtet. Als wissenschaftlıch
besonders wichtig ıst Chorbischof Isaac Armalet (Ishaq rmala; 1879-1954) hervorzuheben S-
uch dieses bıographische Nachschlagewerk ann [1UT sehr begrüßt werden.

Hubert Kaufhold

XIV Deutscher Orılentalıistentag VO bI1s September 088 In öln
Ausgewä  e Vorträge, herausgegeben VO  —_ Werner Dıem und Abdoldjava
Falaturı, Stuttgart 990 ZDMG Supplement AIL, 6118 und 23 Tafteln
1 7/8,—
In erfreulıich kurzer eıt haben dıe Herausgeber ıne Auswahl, 1wa eın Dunittel, der auf dem
Orılentalistentag 08& gehaltenen Vorträge 1Im TUC vorgelegt. Der dıcke Band ist ach den ın
öln vertretenen Fachgruppen geglıedert un! reicht VO Alten Orijent bıs nach Suüudostasıen
und dem Pazıfischen Raum. Seıit dem XIV Deutschen Orıientalıstentag 958 In besteht iıne
eıgene Sektion für den Chrıistliıchen Orıient und Byzanz. Sıe WAaT In öln mıt Vorträgen



Besprechungen AF

vertiretiten Sıeben davon wurden dıe Kongreßakten aufgenommen S /1 130) ‚WCI eıtere sınd
73 dieser Zeıitschrift erschıenen Lattke Sınd Ephraems Madrase Hymnen Breydy,

Rıchtigstellungen über Agapıus VONN Manbıg) aruber hiınaus berühren ortrage anderer Sektionen
das Gebiet des Christlıchen Orıients und sollen deshalb ebenfalls erwähnt werden

Hansgerd Hellenkemper befaßt sıch mıf den Stadtmauern VO  — Anazarbos (S 76 nebst
Tafeln) Den Inhalt SCINECS Beıtrages beschreı1ibt mıiıt dem Untertitel »Archäologische Zeugnisse

AUS den byzantınısch arabıschen Kriıegen« (7 selbst
etier Engels (»Wılhelm VO  — rıpolıs De Saracenorum Bemerkungen

Textfund« 89) stellt 1Ne VO  - der bısher bekannten Textfassung abweıchende TEL
lateinıschen Handschrıiften überlieferte ersion VOT Er schreıbt SIC anderen unbekannten
Verfasser ılhelm VO  — Trıipolıs SIC 1U überarbeıte Eıne kommentierte Ausgabe beıder
Fassungen soll folgen

Anna-Dorothee VO  —; den Brincken omMm Schluß ıhres Beıtrages (S ! dem
rgebnıs daß »mıttelalterliche en als Geschichtswerke Orte VOTZUSSWCISC der Heıilsgeschichte
wieder(geben) rst dıe spätmittelalterliche eeKarte verbiındet historische Statten des
östlıchen Christentums mıt zeitgenössıschen Beobachtungen ber diıeselben« Insofern deckt
vielleicht der ıte »Christen Orijent auf abendländıschen Karten des bıs Jahrhunderts«
den Inhalt nıcht ganz ab

nion Schall befaßt sıch ausgehend VON der rage ob Ephräm der Syrer Agypten WarTr mıit
dem Thema » DiIie sSyroaramäısche ıta Sanctı Ephraem Syrı Geschichtlicher und sprachlıcher
Ertrag« (S 104) Er dıskutiert CIN1EC Stellen daraus und leiıtet dıe bekannte lateinısche
Formel » Iube Domne (benedicere u.a.)« überraschend ber einleuchtend Aus dem Syrischen
(pqod Mär(1) und weıter AdUus dem Miıttelpersischen her

» Der VO  — Bıschof 514 geschriebene Brief das Christentum und dıe Verfolgung
VON seıten Du UWAaS« 1ST CinN Beıispıiel Jüdıscher Polemik das Chrıistentum dıe
angeblichen ZU udentum übergetretenen Bischof den Mund gelegt wırd ıchel Vanll

SDroeC versucht »dıe Glaubwürdigkeıt des Okuments durch 1116 Reıihe VO  — Parallelen
festi1gen« (S 105

Christian Hannıck (»Zur Rezeption des byzantınıschen Kırchenrechts Armenıijen« 1 16-
122) WEeIS mıiıt Fug und ec darauf hın daß dıe Beschäftigung miıt der armeniıschen Kanonistık

rgen lıege obwohl inzwıschen wichtige Textausgaben erschıenen Anhand CIN1ISCI
Beıispiele legt dar daß der armeniısche ortlau dem griechischen ext der ökumeniıschen und
okalen Synoden keineswegs allen Punkten folge 1es fine Eıinblicke Kirchengeschichte,
Kırchenverwaltung und ıturgle Armeniens

Aerts berichtet auf 123 130 ber den ortgang Vorhabens der Uniıiversıta
Groningen »Zu Ausgabe der “‘Revelatıones des Pseudo Methodıius (syrısch griechısch-
lateinisch)« Eınes der bereıts vorlıegenden Ergebnisse 1St daß der griechısche ext NC ber-
seizung AdUus dem Syrischen darstellt Die Edıtionen sollen bald erscheinen

In der Sektion » Altorjentalıstik und Semuitistik« referjerte Chrıista Müller-Kessler ber dıe
»Überlieferungsstufen des chriıstliıch palästinensischen Aramäiıisch« (S 60) Sıie hebt dıe nter-
schıede hervor zwıschen der »Perjode des och eDenden Dialekts« ® Jhdt reprasentiert
durch Inschriften un: der Peri0ode, als »der Dijalekt lediglıch als Kırchensprache och
gebräuchlıich (10 e1m Schriftduktus, der Orthographie Hınblick auf
Eiınflüsse des Arabıschen un: Syrischen.

Der ı der Sektion Arabiıstık gehaltene Vortrag VO  — Hartmut Bobzın über »Agostino (Anustinıanı
und Geschichte für dıe Bedeutung der Arabıstik« (S 131 139) 1Sst hıer ebenfalls

NeNNeNn weıl ZU Gegenstand der Arabiıstık natürlıch uch dıe arabısche Liıteratur der
Veröffentlichung« (S 137) 1Ne Ausgabe desChrıisten gehört Uun! Ginustinianıs »wichtigste

arabıschen Psalters (1516) 1st Bobzıns Beıtrag Nı 111C notwendıge Erganzung Johann Fucks
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Buch »Arabıiısche Studien ın Europa«, In dem Giustinjaanı nıcht vorkommt. eorg Graf behandelt
dıe Psalterausgabe 1M Band selner »Geschichte der chrıistlıchen arabıschen Literatur« auf

120£f. (Bobzın zıtiert ıh: SONSs reichlıcher Lıteraturangaben nıcht).
Genannt se1 uch der Beıitrag Vomn Irene Schneider über dıe dab al-gadı-Literatur (Sektion

Islamwiıssenschaft), weıl Anlaß bietet, auf dıe dasselbe Gebiet, Iso dıe orschrıften des
islamıschen Rechts über chter un! Prozeßführung behandelnde uübınger phıl Diıssertation
(1989) der Verfasserin hinzuwelsen: »Das ıld des Rıchters ın der ‘Adab al-gadı -Literatur«
(Frankfurt Maın Erfreulich ist, daß Ss1e In der Diıssertation uch auf christlıiıch-
oriıentalısche Quellen eingeht, dıe solche Vorschriften AUS dem iıslamıschen ecCc uübernommen
haben (insbesondere as-Safı ıb al-Assal und Abdıso‘ bar Brıka). Miıt beträchtlıchem Befremden
habe ich ber dort gelesen, daß s1Ie diese er 1U als Exoticum Rande« erwäahnen 111
(S 1) Wenn ein Islamkundler 1Im Zusammenhang mıt dem Orıient dıe dort bodenständıgen
Christen und iıhre Literatur als »exotisch« bezeichnet, ıst das ıne erstaunlıche Eiınschränkung des
Gesichtskreises und zeigt beispielhaft, wıe deutsche Orijentalısten heutzutage auf den siam fixiert
sınd und dıe orıentalıschen Christen eigentlıch Sal N1IC. Kenntnis nehmen.

Mıt Interesse wırd der Fachmann füur den Christlıchen Orients uch weıtere se1n Arbeıtsgebiet
beruhrende Aufsätze lesen, 73 Christopher Toll, Die aramaıschen Ideogramme 1Im ıttel-
persischen S 25- Gerhard Conrad, Zur Bedeutung des Tarıh Madınat Dımasqa als hıistorische
Quelle S 271-282) der aus Sagaster, Die Verehrung Cingis Khans be1ı den Mongolen (S
371}

Insgesamt Iso eın erfreulicher und nuützlıcher Band, der außerdem mıt einer BAaNZCH €e1 Von

Abbildungen versehen ist. Allerdiıngs hıegt eın großer eıl der Beıträge weıt außerhalb des
Gebiletes der Jeweıls anderen Fachvertreter AUS dem Bereich der Gesamtorientalıstik. Man ann
sıch deshalb fragen, ob künftig dıe Kongreßakten N1IC: besser In mehreren, einzeln käuflichen
Bäanden geteılt nach der fachlıchen ahe der Sektionen veröffentlicht werden ollten (Dıie
ortrage der Sektion Afirıkanıstik sınd bereıts In einem eigenen Band erschienen). Eın Privat-
INanNnn, für den 1980808 wenige Aufsätze VO  — unmıiıttelbarer Bedeutung sınd, wırd sıch her Kopien
davon anfertigen als den Gesamtband mıt seinem ZWäal nıcht UNANSCHICSSCHNCH, ber doch
stattlıchen Preıs erwerben. Es ist jedoch schade, wWenn dıe Akten der Orıjentalıstentage L1UTr noch In
offenlıchen Bıblıotheken und In den Buücherschränken der Rezensenten finden SInd.

Hubert Kaufhold

Gunter Rıße, »Gott ist Chrıstus, der Sohn der arla«. ıne Studıe Z
Christusbild 1M Koran. Bonn, Borengasser, 1989, I7 (Begegnung.
Kontextuell-dialogische Studıen Theologıe der ulturen und elızıonen,
Vom theologischen und phılosophıschen Ausgangspunkt her ( sucht geschıichtlıche
Verwandschaften zwıschen Christentum und siam vertiefen, hne dabe!1l die Unterschıiede aus
den Augen verlıeren. Als Einleitung wırd Anfang dıe Sıebenschläferlegende VO  — koranıscher
e1te AQUus als sicherer Boden gemeinsamen rsprungs rwaäahnt S der grundlegende
Artıkel VON Hon1ıgmann über Stephanus VOonNn Ephesus (n atrıstıc Studies, estl,
leider nıcht auftaucht. Die artyrer VonNn agran und dıe frühchristliıche Periode iın Arabıen
und Äthiopien werden ın AnspruchgS-und mıt einer Notız ber das Christen-
tum Von der e1te muslımıscher Iradıtionen d Uus erganzt SA Das eigentliche ema, dıe
christologischen Ausdrücke auf christlıchem und koranıschem Gebiet, fullt dıe [)Das
monophysıtische Chrıistusbild soll dem Christusbild uhammads 1e] gegeben en Als erster
Miıttler der Überlieferung 11 Ephräm auf, und nach ihm Julıan Vomn Halıkarnaß als wahrer
Phantasıiast. Am nde g1bt einen uck- und USDIICc für das espräc. mıt dem siam


